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Vortrag von Notarin Margret Wilkes für GWG-Mitglieder am 25. Oktober in der Rohrmeisterei

Eine Vorsorgevollmacht rechtzeitig vereinbaren

Zu einer zünftigen Feier im Else -
bad am 29. September lädt die
GWG Schwerte ihre Mieter und
Mitglieder ein.

2012 ist das „Internationale Jahr
der Genossenschaften“. Ausge ru -
fen durch die Vereinten Nationen.
UNO-Generalsekretär Ban Ki-
Moon begründet die Ent schei -
dung mit der Verbindung von
Wirtschaftlichkeit und sozialer
Ver antwortung, die diese große
Un ternehmensgruppe der interna -
tionalen Gemeinschaft vorlebt.

GWG bereits seit 115 Jahren
Die Gemeinnützige Wohnungs -
baugenossenschaft Schwerte eG
(GWG) besteht in 2012 ein-
hundertfünfzehn Jahre. Sie
wurde im Oktober 1897 von
honorigen Schwer ter Bür -
gern gegründet.
Oberstes Genossen schafts -
prinzip und Leitmaxime der
GWG ist die Förderung der
Mitglieder. Hierzu zählt
auch, in der genossen-
schaftlichen Großfamilie
ein sogenanntes Wir-Ge -
fühl zu erzeugen und die
Verbundenheit der Mit -
glie der mit ihrer Genos sen -
schaft zu stärken.
Was könnte diesen Anlässen bes-
ser gerecht werden, als alle 2.600
Mitglieder der GWG zu einer be -
sonderen Veranstaltung am 29.
Sep tember ins Elsebad einzuladen .
Ganz bewusst wurde dieser Ort
gewählt. 
Zum einen bietet sich auf dem
wunderschön in die Na tur einge-
bundenen und von en ga gierten

Schwerter Bür gern geführten Bad
ein idealer Rahmen für eine Viel -
zahl von Aktivitäten. 

Zum anderen möchte die GWG die
vielfältigen Initiativen des Bür ger -
ba des im internationalen Ge nos -
sen schaftsjahr fördern und so mit
ihre soziale Ver ant wor tung be -
tonen.

Alle Mitglieder sind eingeladen
Eingeladen wurden inzwischen die
2.600 Mitglieder der GWG und die
rund 200 Wohnungsmieter der
Tochter-GmbH zu einem Okto ber -
fest zur Wies ń-Zeit ins Elsebad. 
Die Veran stal tung, die auch bei
schlechtem Wetter stattfindet,
beginnt um 15 Uhr mit einem Fa -
milien nach mit tag und endet ge -
gen 22 Uhr mit Tanz und guter
Stimmung. 
Durch das Programm führen wird
das bewährte Mo deratorenteam
Lothar Baltrusch und Jörg Prys -
tow. 
Das Abend pro gramm gestaltet ab
18 Uhr die Band Jens Dreesmann.

Für das leibliche Wohl ist durch
ausreichende Speisen und Ge -
tränke gesorgt, gereicht vom Else -
bad-Team. Freuen können sich am
Nach mittag die Familien nicht nur

über viele interessante
Spielmög lich keiten, son-
dern auch am Ende über
das Küren des „Wies ń-
Kö nigs“. Und die Zuschau -
enden können sich in die-
ser Zeit bei Kaffee und
Kuchen vergnügen.

Das Bürgerbad fördern
Gleichwertig mit der
Mitglieder förderung liegt
es Vorstand und Aufsichts -
rat der Genossenschaft sehr
am Herzen, die hervorragen-

de Arbeit des Bürgerbades zu un -
terstützen. Nach zwei verlustrei-
chen Jahren trägt der namhafte
Betrag, den die GWG dem För -
derverein des Elsebades zur Ver -
fügung stellt, mit dazu bei, das
wunderschöne Bad auch in der
Zukunft erfolgreich weiter führen
zu können. Auch, damit sich die
vielen Mieter und Mit glie der der
GWG und deren Kinder und Enkel -
kinder in den Sommer mona ten
hier weiter tummeln können.

Liebe GWG-Freunde,
alle Vor bereitun gen für das erste
GWG-Oktoberfest sind getroffen.
Für Jung und Alt sind viele Att rak -
tionen vorbereitet und für zünfti-
ges Essen und für Getränke ist
gesorgt.
Was wir „auf der Wies`n“ im wun-
derschönen Elsebad zu bieten
haben – lassen Sie sich überra-
schen. Meine persönlichen Teil -
nehmer-Erwartungen können Sie
jedenfalls übertreffen, wenn Sie
unsere Großfamilienfeier besu-
chen und damit zu einer zusätz-
lichen Spende für das Elsebad bei-
tragen. Ausführliche Informa tio -
nen zum Mitgliederfest der GWG
im „Internationen Jahr der Ge -
nossenschaften“ finden Sie in die-
ser Ausgabe der Mieterzeitung.
Unsere GWG-Zeitung – seit dem
erstmaligen Erscheinen im Januar
1983 übrigens die 57. Ausgabe! –
berichten wir wieder über aktuelle
Ereig nisse, die Ihr Interesse wek-
ken könnten. So über die diesjähri-
ge Mitglieder ver sammlung, die
zwar gut besucht war, aber auf-
grund der Un wetter warnung just
an jenem Nach mittag nicht ganz
so wie in den Vorjahren.
Oder über unser Nahwärmenetz
(irrtümlich auch schon mal als
Fernwärme bezeichnet) in der
Wohnsiedlung Am Zimmermanns
Wäldchen. Die überwiegende Ar -
beit wird dabei von einem Block -
heizkraftwerk (BHKW) verrichtet,
das nun schon 16 Jahre störungs-
frei läuft und inzwischen über
6.000 MWh Strom und mehr als
10.000 MWh Wärme erzeugt hat.
(1 MWh = 1.000 kWh) Mit der
Energiemenge 1 kWh kann man
bei spielsweise sieben Stunden
Fern  sehen, 50 Stunden an einem
Laptop arbeiten oder mit einem
Elektroauto rund 6,7 km weit fah-
ren.
Und über unsere riesigen ökologi-
schen Ausgleichsflächen, in denen
es „vor Natur nur so wimmelt“.
Vielleicht sehen wir uns ja am 29.
September im Elsebad. Ich jeden-
falls würde mich hierüber sehr
freuen.

Jürgen Tekhaus

Mit der Vorsorgevollmacht sorgen
Sie für Notsituationen vor. Sie
bestimmen, wer in Ihrem Interesse
wichtige persönliche Angele gen -
heiten regelt.
Voraussetzung für die Vorsorge -
vollmacht ist, dass Sie eine andere
Person bevollmächtigen, in Si tua -
tionen in denen Sie nicht mehr
handlungsfähig sind, bestimmte

Aufgaben für Sie zu erledigen und
Sie zu vertreten. Dieser „Vertreter“
handelt in Ihrem Willen und trifft
Entscheidungen, die in Ihrem
Sinne sind.
Welche Person Sie am besten als
Ihren Vertreter auswählen sollten,
wie Sie eine solche Vorsorge -
vollmacht nach deutschem Recht
regeln, warum dieses Thema für

ältere Menschen von so hoher
Bedeutung ist und was Sie rund
um das Thema beachten sollten,
erläutert Rechtsanwältin und
Notarin Margret Wilkes in einem
Vortrag am 25.10.2012 um 15 Uhr
in der Rohrmeisterei .
Alle GWG-Mitglieder ab dem 70.
Lebensjahr werden zu dieser Ver -
anstaltung eingeladen.

Die Hagener Tirolbuben treten
am Nachmittag auf.

Das Mo deratorenteam Lothar
Baltrusch und Jörg Prystow.

Die Jens Dreesmann-Band gestaltet das Abendprogramm.

GWG-Oktoberfest

Exklusiv für
Mitglieder
und Mieter

Oktoberfest für GWG-Mitglieder und Mieter am 29. September im Elsebad

Das „Jahr der Genossenschaften“ feiern wir
zünftig mit großem Programm im Bürgerbad
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GWG-Nachrichten

In das schöne Wasserdorf Giet -
hoorn in der Provinz Overijssel,
Niederlande, ging die diesjährige
Sommerfahrt unserer GWG-Se -
niorengruppen im Juli. Wie immer
bestens von Hedwig Pelka-Mahler
organisiert, konnten die 62 Teil -
nehmerinnen und Teilnehmer bei
guter Stimmung das „Kleinve ne -
dig des Nordens“ erkunden. Das
Dorf mit seinen reetgedeckten
Häusern, die an den Grachten ent-
lang stehen, liegt mitten im größ-
ten Tieflandmoorgebiet Nord -
west europas. Das Wetter zeigte
sich von seiner guten Seite: Son -
nenschein, ein paar Wolken und
angenehme sommerliche Tem  pe -
ra turen, so ließ sich der Tag ge -
niessen.

Nach der Anreise ging’s zuerst in
ein gemütliches Restaurant zum
Mittagessen. So gestärkt konnten
die GWG-Seniorinnen und Senio -
ren dann mit dem Grachtenboot
die tolle Landschaft erkunden.
„Ein märchenhaftes Fleckchen Erde,
mit vielen kleinen Holz brücken,
kleinen Bauern häu sern und dem
vielen Grün“, schwärmt eine Teil -
nehmerin be geistert.
Nach einem Besuch im örtlichen
Muschelmuseum war noch Zeit
den schönen Ort auf eigene Faust
zu erkunden, Souvenirs für die Da -
heimgebliebenen zu kaufen oder
einfach die Gegend zu genießen.
Nach Kaffee und Kuchen ging es
dann wieder Richtung Hei mat
zurück. „Es war wie immer ein ganz

toller Ausflug, wir hatten jede
Menge Spaß und Hedwig Pelka-
Mahler hat uns mal wieder ganz
wunderbar verwöhnt“, lächelt
Anita Aufmhof, GWG-Mieterin
aus der Liethstraße und diejenige,
die dieses Ziel vorgeschlagen hatte.

Der nächste Tagesausflug ist be -
reits geplant: Am 9. Oktober ent-
führt Hedwig Pelka-Mahler unsere
Mieterinnen und Mieter in die Ei -
fel. „Eifel-Erkundung mit der Eifel -
 quer bahn“ ist das Thema des Ta -
ges. 

Weitere Infos und An mel dungen
bei Hedwig Pelka-Mahler, Telefon
02304 591919 oder per Email
info@seniorenservice-pelka.de.

Auf großes Interesse traf die
Schnupperveranstaltung der Ge -
meinnützigen Woh nungs bau ge -
nossenschaft Schwerte eG (GWG)
in Kooperation mit der RehaVision
Schwerte für die GWG-Senioren -
gruppen. 
Unter dem Motto „Fit für 100
Jahre“ trafen sich am 4. Sep tem -
ber über 20 Interessierte aus den
GWG-Seniorengruppen im Thera -
piezentrum Ostberger Straße, um
sich über die Angebote der The -
rapie, der Präventionskurse und
des Rehabilitationssports zu infor-
mieren. Hier wurden den bereits
aktiven Seniorinnen und Senioren,
die sich wöchentlich seit vielen
Jahren in den Gemeinschafts räu -
men der GWG treffen, weitere
Mög lich kei ten eröffnet, wie sie
sich gesundheitlich fit und in
Form halten können.

Ausprobieren und informieren
Exklusiv für die Genossenschaft
gab es eine allgemeine Ge sund -
heitsberatung, das Gerätetraining
wurde von den kompetenten Mit -
ar beitern des Therapiezentrums
er läutert und vorgeführt. 
„Wir möchten gerade unseren äl -
teren Mieterinnen und Mietern die
Scheu nehmen, auch solche Ange -
bote zu nutzen“, erläutert GWG
Vorstand Jürgen Tekhaus.
Die Teilnehmerinnen und Teil neh -
mer haben Gelegenheit sich aus-
führlich zu informieren, Fragen zu
stellen und die Geräte zu testen.
Den Gesundheitszustand zu ver-
bessern bzw. ihn langfristig zu
erhalten, wie das über die bereits
genutzten GWG-Angebote hinaus
möglich ist, soll anschaulich ge -

macht und zum Mitmachen ange-
regt werden. Hedwig Pelka-Mah -
ler, GWG-Alten thera peutin, die
die Senio ren  grup pen betreut,
freut sich über diese Unter stüt -
zung: „Es neh men heute schon
etwa 120 GWG-Mit glieder regel-
mäßig an un seren Gruppen ak ti vi -

tä ten in den Ge mein schafts räu -
men teil. Das An ge bot geht von
Gymnastik über Ge dächt nistrai -
ning bis zu den Ausflügen und
jahreszeitlichen Feiern, daher ist
die Ko ope ration mit der Reha Vi -
sion Schwerte eine sehr gute Be -
reiche rung unseres Angebots.“

Am 20. Juni 2002 wurde Günter
Hosang erstmals für drei Jahre in
den Aufsichtsrat der Ge mein -
nützigen Wohnungs bau genos sen -
schaft Schwerte eG (GWG) ge -
wählt. Dass er bei Mietern und
Mit gliedern großes Vertrauen be -
sitzt, zeigen seine Wiederwahlen,
die alle drei Jahre stattfanden.
Mitglied der GWG ist Günter Ho -
sang schon seit 1966. Solange ist
er auch mit Ehefrau Brunhilde
glücklich verheiratet. Es lag daher
auf der Hand, dass nach der Hoch -
zeit die erste gemeinsame Woh -
nung bei der Genossenschaft ge -
sucht und gefunden wurde. Nach
den ersten vier gemeinsamen Jah -
ren in der Hagener Straße zog das
Paar mit der zwischenzeitlich ge -
borenen Tochter Birgit zum Len -
ningskamp. „Hier konnte sich un -
sere Tochter so richtig austoben,
es war eine glückliche Zeit“, er -
zählt Brunhilde Hosang rückbli-
ckend.
Heute wohnt das Paar in einer
GWG-Wohnung Am Ziegelofen
und fühlt sich dort rundum wohl.
Verantwortungsvolle ehrenamtli-
che Tätigkeit ist für den DV-Or -
ganisator im Ruhestand natürlich
auch Ehrensache. So engagiert er
sich nicht nur seit vielen Jahren

für das Wohl der Genossen -
schafts mitglieder und Mieter in
den Quartieren. Als DLRG-Mitglied
bringt er erwachsenen Schwerter
Nichtschwimmern das Schwim -
men bei. Erholung findet Günter
Hosang bei seiner Gartenarbeit, den
ausgedehnten Radtouren in seiner
zweiten Heimat Cuxhaven oder als
Bläser im CVJM-Posaunenchor.
„Für die Genossenschaft ist es ein
Glücksgriff, wenn Menschen wie
Günter Hosang bereit sind, Ver -
ant wortung zu übernehmen und
sich ehrenamtlich für das Unter -
nehmen und seine Mitglieder zu
engagieren“, so GWG-Aufsichts -
rats vorsitzende Margret Wilkes.
Denn die Aufgaben und damit auch
die Verantwortung für Aufsichts -
gremien und deren einzelne Mit -
glieder sind in den letzten Jahr -
zehnten stetig gewachsen.
Im Rahmen einer kleinen Feier -
stunde würdigten Auf sichtsrat und
Vorstand der Ge nos senschaft die
langjährige Tätigkeit des Jubilars
Günter Hosang. „Wir gratulieren
unserem Kollegen ganz herzlich
und wünschen uns natürlich, dass
uns als Aufsichtsrat sein kritischer
Geist noch lange erhalten bleibt“,
hofft Margret Wilkes.

Günter Hosang seit zehn Jahren aktiv im GWG-Aufsichtsrat

Gesundheitsschnupperangebot im Therapiezentrum Ostberger Straße

Fit für 100 Jahre – Praktische Tipps
für unsere GWG-Seniorengruppen

Hedwig Pelka-Mahler mit 62 Senioren auf Holland-Tour zum „Kleinvenedig des Nordens“ – Tolle Stimmung und tolles Wetter

Eine Eifel-Erkundung steht im Oktober auf dem Programm

Die verschiedenen Trainingsgeräte konnten im Therapie zen trum gleich
ausprobiert werden.

Ein Ausflug nach Holland mit Mitgliedern unserer Seniorengruppen.



September 2012Nr. 57 Seite 3

Bis zum Jahr 2025 sollen in Nord -
rhein-Westfalen eine Millio n Woh -
nungen fehlen. Ein Trend, der sich
seit längerem abzeichnet und
keine Überraschung darstellt.
Die GWG Schwerte stellt seit
Jahren ähnliche Entwicklungen
hier in Schwerte und ganz beson-
ders bei ihrem eigenen Woh -
nungs bestand fest. Sowohl bei der
Genossenschaft als auch bei ihrer
Tochtergesellschaft sind alle Woh -
nungen vermietet und auf die
wenigen eingehenden Kündi gun -
gen von Mietern aus Alters grün -
den oder Wegzug aus Schwerte

warten schon mehrere Inter essen -
ten. Derzeit stehen über 750 Fa -
milien- oder Singlehaushalte bei
der GWG auf der Warteliste und
müssen oftmals viele Monate
warten, bis ihnen der gewünschte
Wohnraum zur Verfügung gestellt
werden kann.
Die GWG ist Eigentümerin von
rund 1.800 Wohnungen fast aus-
schließlich in Schwerte. Die starke
Nachfrage nach GWG-Wohnun -
gen hat sicherlich mehrere Gründe.
Zum einen ist es die Nachfrage -
situation generell in Schwerte.
Zum anderen wird die Nachfrage

nach GWG-Wohnungen von dem
attraktiven Wohnungsangebot be -
stimmt. Der überwiegende Haus-
und Wohnungsbestand wurde vor
wenigen Jahren durch ganzheitli-
che Modernisierung und durch
modernste Neubauten auf die
verschiedensten Nach frage grup -
pen ausgerichtet. Dabei spielte die
dauerhafte Senkung der Neben -
kosten durch Energie sparende
Heiz technik, Regenwassernutzung
zur Toilettenspülung sowie hoch-
wärmegedämmte Gebäude eine
große Rolle. Gewarnt hat die GWG
seit geraumer Zeit vor den jetzt

auch für den Nichtfachmann
sichtbaren Ent wicklungen auf
dem Woh nungs markt.
Insbesondere das Ar gument der für
den Schwerter Woh nungsmarkt
Verant wort lichen, dass zusätzli-
cher Wohnraum nicht benötigt
werde, weil die Be völ ke rungs ent -
wicklung rückläufig sei, hat sich
als falsch herausgestellt. Die Ab -
hängigkeit der Wohnungs nach -
frage richtet sich nicht allein nach
der demographischen Ent wick -
lung, sondern in erster Linie nach
der Zahl der Haushalte. Und diese
steigt weiter und löst eine ent-

sprechende Nachfrage aus. Um
genaue Erkenntnisse zur Woh -
nungssituation in Schwerte zu ge -
winnen, ist von der Stadt Schwerte
ein „Runder Tisch Schwerter Woh -
nungsmarkt“ ins Leben gerufen
worden, der sehr fachkundig von
dem empirica-Institut begleitet
wird. Die GWG, die neben weite-
ren Schwerter Fachleuten vertre-
ten ist, hofft, dass nach Vorlage
des Ergebnisses die Zeichen der
Zeit in Schwerte erkannt werden,
und geeignete Maßnahmen er grif -
fen werden, damit der Woh nungs -
bau nicht ganz zum Erliegen kommt.

Es passte alles zusammen: Das
angekündigte Unwetter war aus -
ge blieben, der Regen hatte die
Tem peraturen auf ein angenehmes
Maß abgekühlt und GWG-Vor -
stand Jürgen Tekhaus konnte in
der Rohrmeisterei den Mitgliedern
ein hervorragendes Jah resergebnis
präsentieren. 
Einen Jahresüberschuss von gut
zwei Millionen Euro hat die GWG
als größtes Schwerter Woh nungs -
un ternehmen für ihre Mitglieder
erwirtschaftet und konnte damit

nochmals ihre Finanzkraft stärken.
Dass dieses gute Ergebnis im
UNO-Jahr der Genossenschaften
präsentiert werden kann, freut
Jürgen Tekhaus besonders. „Es war
überfällig, die weltweite Aner ken -
nung der Genossenschaf ten aus -
zu rufen, es unterstreicht die au -
ßerordentliche Bedeutung der
großen Genossenschaftsfamilie.“
Er machte in seinem Lagebericht
auch deutlich, dass im Mit tel -
punkt der unternehmerischen Tä -
tigkeit der GWG der Mensch und

nicht das Wachstum um jeden
Preis steht.

Mieterhöhungsstopp
Die Genossenschaft will ein Zei -
chen setzen. So haben Auf sichts -
rat und Vorstand beschlossen, dass
angesichts des hervorragenden
Ergebnisses in den nächsten Jah -
ren äußerste Zurückhaltung bei
den Mietanpassungen geübt wird.
Die Gremien haben einen allge-
meinen Mieterhöhungsstopp für
freifinanzierte Wohnungen vor -
erst für die nächsten zwei Jahre
beschlossen. 
Ausgenommen hiervon sind ledig-
lich gesetzlich vorgeschriebene
Anpassungen bei öffentlich geför-
dertem, preisgebundenem Wohn -
raum. 
„Wir wollen ein Zeichen setzen
gegen die allgemeine Erhöhungs -
wut, sei es bei den Steuern oder
den öffentlichen Gebühren – aber
auch gegen ein unbegrenztes
Wachs tum“, er läutert Jürgen Tek -
haus die Ent scheidung.
Es wurde aber auch Kritik geübt:
Die Genossenschaft hat in den
vergangenen zehn Jahren 75
Millio nen in den Wohnungs be -
stand investiert, mit dem Zweck
die Ertragslage des Unternehmens
zu sichern und alles getan, um die
Nebenkosten, die sogenannte zwei-
te Miete, niedrig und stabil zu hal-
ten. Daher wird natürlich die ge -
plante Erhöhung der Grundsteuer
der Stadt Schwerte, die wohl nicht
unerheblich sein wird, eine Be las -
tung für alle Mieter, die die Ne -
benkosten wieder in die Höhe
trei ben. „Wir verkennen nicht die
Haushaltsmisere unserer Stadt,
appellieren aber an Rat und Ver -
waltung die anstehende Erhöhung
in vertretbaren Grenzen zu hal-
ten“, so Tekhaus. Zumal es nicht

nur zu Kostensteigerungen bei der
Grundsteuer kommt, weitere Er -
höhung sind bei Entwässe rungs -
gebühren, Strom, Gas und Wasser
ebenfalls zu erwarten.
Auf der Tagesordnung der Haupt -
versammlung standen auch tur -
nus mäßige Ersatzwahlen zum
Auf sichtsrat der Genossenschaft.
Das Aufsichtsratsmitglied und
Vor sitzende des Gremiums, Mar -
gret Wilkes, wurde einstimmig für
weitere drei Jahre im Amt bestä-
tigt. Ebenfalls einstimmig wurde
das ehemalige ehrenamtliche Vor -

standsmitglied, Dipl.-Ing. Hans-
Georg Schwarze, von den Mit -
gliedern in den Aufsichtsrat ge -
wählt. 
Zum Abschluss konnten auch in
diesem Jahr wieder drei langjähri-
ge Mitglieder für ihre 50jährige
Mitgliedschaft in der Genossen -
schaft geehrt werden. Mit einem
Präsentkorb bedankte sich die
Auf sichtsratsvorsitzende Margret
Wilkes für die langjährige Treue
und Verbundenheit der anwesen-
den Jubilare Käthe Schaaf und
Heribert Homberg.

Mitgliederversammlung in der Rohrmeisterei – Jahresbilanz 2011 vorgelegt

Statt Unwetter gab es ein ganz
hervorragendes Geschäftsergebnis

„Runder Tisch Schwerter Wohnungsmarkt“ von der Stadtverwaltung gegründet – Wir hoffen auf Einsicht bei Verantwortlichen

Über 750 Wohnungssuchende stehen auf unserer Warteliste

Anschaulich wurden die Ergebnisse des Geschäftsjahres auf der großen
Leinwand präsentiert und anschließend gab es einen Imbiss – und viel
zu erzählen. 

Aufsichtsratsvorsitzende Margret Wilkes gratulierte den Jubilaren Käthe
Schaaf und Heribert Homberg während der Mitgliederversammlung.

EinDrosselpärchen hatte im Frühjahr den Blumenkasten auf dem
Balkon unserer Mieter Renate und Helmut Raczynski aus der

Ko perni kus straße zum Nestbau ausgesucht. Auch aus anderen Wohn -
gebieten erhielten wir Meldungen von gefiederten Unter mietern, die
ihren Nachwuchs im Balkonkasten aufzogen. Wichtig ist, die Tiere völ-
lig in Ruhe zu lassen.



Wussten Sie schon, dass die GWG
Eigentümerin von rd. 50.000
Quadratmetern ökologischer Aus -
gleichs flächen ist und diese Flä -
chen überwiegend von den GWG-
eigenen Gärtnern ge pflegt und
betreut werden?

Minderwert ausgleichen
Was aber sind ökologische Aus -
gleichsflächen? Wie der Name
schon sagt, gleichen diese Flächen
etwas aus. Aber was? Hierzu ein
Beispiel: Die jüngste Baumaß -
nahme Alter Dortmunder Weg ent -
stand auf einem Gelände, das vor
der Bebauung intensiv landwirt-
schaftlich genutzt wurde. Ge gen -
stand des Verfahrens zur Schaf -
fung von Baurecht war, dass der
vorhandene ökologische Wert der
Ackerfläche von einem Fach in ge -
nieurbüro ermittelt und mit dem
zukünftigen nach Baurealisierung
verglichen wurde. Ein entstehen-
der Minderwert durch Flächen -
versiegelung war durch hochwer-
tige ökologische Maß nahmen
durch die GWG auszugleichen.

Im Wohngebiet Alter Dortmunder
Weg war auf einer angrenzenden
Fläche von insgesamt 36.000 Qua -
dratmetern dieser Wertausgleich
zu schaffen. Und zwar durch Ma -
gergrünland, Baumhecke, Strauch -
hecke, Straßenbäume und Bäume
in der Grünverbindung. 
Hinzu kom men mehrere ökolo-
gisch an gelegte Versickerungs -
mulden, in die das Regenwasser
der Dach flächen im östlichen Teil
des Bau gebietes eingeleitet wird.
Weitere ökologisch hochwertige
Flächen befinden sich nahe der
Wohngebiete Am Zimmermanns
Wäldchen, Ostpreußenweg und
Am Ziegelofen. 

Entwässerungssystem
Besonders bei der letzteren im
Jahr 2000 angelegten Fläche in
Villigst ist zwischenzeitlich ein
wertvolles Biotop entstanden.
Hier fühlen sich Kröten, Li bel len
und viele Insektenarten ge nauso
zuhause wie heimische Vö gel, die
hier ein natürliches Rück zugsgebiet
haben. Zwei miteinander verbun-

dene Teich anlagen werden ge -
speist durch ein offenes Gra ben -
system, das die gesamte Siedlung
durchzieht und anfallendes Re -
gen wasser dorthin ableitet. 
Dieses hat nicht nur positive Aus -
wir kungen auf das Mikroklima der
Sied lung, sondern trägt in einem
nicht zu unterschätzenden Maße
auch zur Entlastung des öffentli-
chen Ent wässerungssystems bei.
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Elementmedia 
bietet im Bereich
TV-Anschluss 
einfach mehr als 
die Konkurrenz

Die Elementmedia, Tochter gesell -
schaft der Stadtwerke Schwerte,
bieten ihren TV-Kunden ein riesi-
ges HD-Programmpaket an.
Aktuell sind 18 HD Programme
frei verfügbar. Damit reagiert die
Elementmedia auf den derzeiti-
gen Trend auf dem Fernsehmarkt.
Immer mehr TV-Flachbild schirme,
die Full-HD Möglichkeiten auf-
weisen, erobern die Wohn zim -
mer. „Mehr und mehr Kunden,
die einen solchen Fernseher ge -
kauft haben, möchten natürlich
auch TV-Programme in entspre-
chender Qualität empfangen“ so
Oliver Weist, Geschäftsführer der
Ele ment media.
Wem die 18 kostenfreien HD-TV
Programme nicht genügen, kann
bei Elementmedia auch mehr er -
halten. 
Weitere 26 HD Pro gramme kön-
nen hinzugebucht werden. „Un -
sere Kunden können Pay-TV Pa -
kete von unseren Partnern
KabelKiosk und Sky abonnieren.

Beispielsweise kostet unser
BasisHD Paket von Kabel-Kiosk
nur 4,90 Euro Aufpreis im Monat.
Dafür sind RTL, Pro7, Sat1, Kabel1
und VOX in HD-Qualität emp-
fangbar“ so Weist weiter.

Digitaler TV-Anschluss 
ohne Mehrkosten
Bei den Stadtwerken kostet der
digitale TV-Anschluss auch nicht
mehr als der analoge Anschluss.
Auch benötigen Kunden für den
digitalen Empfang keine geson-
derte Smartcard. Es wird lediglich
ein moderner Fernseher mit inte-
griertem Digitalreceiver oder ein
separater Digitalreceiver benö-
tigt. 
Beim digitalen Empfang profitie-
ren Kunden dann direkt von einer
deutlich besseren Bildqua li tät
und einer größeren Pro gramm -
vielfalt. Derzeit bietet Ele ment -
media insgesamt ca. 150 freie
digitale TV-Programme an. Zu -
dem können weitere ca. 86 digi-
tale TV-Programme kostenpflich-
tig hinzugebucht werden. 

Weitere Infos zu den Sendern
und zu den Leistungen der Ele -
ment media finden Sie im Inter -
net unter 
www.zukunft-beginnt.de
oder persönlich im Kunden zen -
trum der Stadtwerke Schwerte in
der Bahnhofstraße.

Das Blockheizkraftwerk (BHKW) in
der Wohnsiedlung Am Zimmer -
manns Wäldchen läuft seit 1996
und rund 7.000 Stunden in jedem
Jahr. Es versorgt zusammen mit
einem Gas betriebenen Spitzen -
lastkessel die 123 Wohnungen mit
Heizwärme und Warmwasser.
Und nebenbei erzeugt das BHKW
auch noch Strom. Etwa 380 MWh
jedes Jahr. In seiner Betriebszeit
also über sechs Millionen Kilo -
watt stunden.
Vielleicht können Sie sich unter
einem BHKW nicht viel vorstellen,
deshalb hier einige Erläuterungen:
Bei einem BHKW spricht man
auch von Kraft-Wärme-Koppe -
lung (KWK). Vereinfacht ausge-
drückt ist es ein Motor, der mit
Erdgas betrieben, zur Stromer zeu -
gung genutzt wird.
Mit der dabei entstehenden Ab -
wärme wird Heiz- und Brauch -
wasser erhitzt.
Das BHKW Am Zimmermanns
Wäldchen – genauso wie das vor
acht Jahren in Betrieb genomme-
ne in der Wohnsiedlung Am
Lenningskamp/Hermann-Löns-
Weg und Sauerlandstraße – wird
thermisch gesteuert. Das heißt,

vorrangig, um Wärme für die
Heizung und Warmwasser be rei -
tung zu erzeugen und als Neben -
effekt Strom zu gewinnen.
Der erzeugte Strom wird in das
öffentliche Stromnetz eingespeist
und von den Stadtwerken Schwerte
vergütet.
Die Stromvergütung und eine zu -
sätzliche Mineralölsteuer-Erstat -
tung durch das Hauptzollamt
Dort mund tragen wesentlich dazu
bei, dass die Heiz- und Warm was -
serkosten in diesem Gebiet au ßer -
ordentlich günstig sind. Nach
anfänglicher Skepsis, ob die Tech -

nik überhaupt funktioniert, waren
wir schnell begeistert von der
energieeffizienten und um welt -
freundlichen Betriebsweise dieser
Anlage, sodass wir uns 2004 ent-
schlossen, ein weiteres BHKW in
der nahe gelegenen Wohn sied -
lung Am Lenningskamp in Betrieb
zu nehmen. Dieses versorgt zu -
sammen mit einem Bio masse-
Wär meerzeuger und einem mit
Erdgas betriebenen Spitzen last -
kessel 188 Wohnungen mit Heiz -
wärme und Warmwasser mit ähn-
lich guten Ergebnissen wie Am
Zim mermanns Wäldchen.

Umweltfreundliche Energieerzeugung Am Zimmermanns Wäldchen

Unser Blockheizkraftwerk läuft und
läuft und läuft – bereits seit 1996

Der GWG gehören über 50.000 Quadratmeter Biotope – Viele Tier- und Pflanzenarten sind hier zu Hause

Wir legten Naturparadiese zum Ausgleich der ökologischen
Balance und auch zur Entlastung des Abwassersystems an

Versickerungsmulde Am Zieglofen


